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Bevölkerung in der Unwissenheit verbleibe. „Wir leben zwar," bemerkt der

„Consedere" „nicht mehr in dcr Zeit, wo eine ernste Kircheuversammlung

dic Frage erörterte, ob das Weib einc Seele habe, und sie nnr mit vier

Stimmen Mehrheit zn Gunsten desselben entschied; allein nichts desto weniger

herrscht noch immer das Borurtbeil, daß die Fran nichts zu wissen, sondern

sich einfach dem Willen des Mannes zu nnterzicheu und ihm zu gefallen

brauche. Zum Letzter» bedarf cs aber bei dem vornehmen Weibe nichts

anderes, als daß cS sich schmücke nnd etwa cin Clavier oder einen Fächer in

Bewegung setze. Das gemeine Weib wird vollends nnr zn einer Maschine

gemacht, deren Seele eine leere Wohnung ist, die allem Aberglauben offen

steht." — Der „Confedere" redet fogar einem hohen geistlichen Würdenträger,

der zwar ein Ansländer ist, aber in der Schweiz hohe Verrichtungen ausübt,

nach, derselbe behaupte, daß fiir das Weib kein Unterricht nöthig sei und es

vollkommen genüge, wenn es gewandt die — (Kelle) zn handhaben lerne ^).

So nehme denn auch die herrschende Partei nicht dcn geringsten Bedacht auf

die Ausbildung des Geistes, der Seele und des Herzens. Der » Confédéré"

beklagt auch die Streichung der bisher für arme Kinder ausgesetzten

Unterstützungen.

Luzern. Mehrere unserer Gemciudeschulen stehen theils wegen Erkrankungen,

theils wegen Resignationen von Lehrern verwaist. Alle Bemühungen,

sie wieder zu besetzen, sind fruchtlos geblieben, weil es an Lehrern fehlt. Das

sind Früchte der erbärmlichen Besoldungen unserer Lchrcr.

— Lehrer Schmid von Langnau, Direktor des Männerchors in Neiden,

hat dem ErziehnngSrathe seiue Entlassuug eingereicht. Lehrer M. Schny-

der in Neuenkirch ist als Lehrer nach Allschwyl, KtS. Basclland, berufen und

Lehrer A. Felder in Sempach übernimmt ein Handctsgeschäft. Alle drei waren

tüchtige Lehrer.

Zürich. Den Lehramtskandidaten am Polytechnikum wird da dieselben

nunmehr als Schüler anerkannt werden, der Antritt zu einzelnen Vorlesungen

an der Hochschule ohue Immatrikulation gleich den übrigen Schülern deS

Polytechnikums gestattet.

Zug. Der RegierungSrath verlangt Begutachtung und Vorprüfung dcr

Frage: Ob es au der Zeit sein dürfte, die im Schulgesetz vorgesehene Kan-

*) Das mahnt an das Wort eines konservativen Führers anS Bern, als cr im nahen

Dorfe den Lehrer matt und müde aus dem Schulzimmer treten sah: „A bah,

Schulmeister, warum müdet Ihr Ench doch so ab i der Schul? Es ist g'nug,
wenn Ihr d'Bnbe so wit bringet, daß sie de Chilene d'Striche nit verderbe." —

Ann,, d. Red.
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tonsschule in's Leben zn führen, nud wenn ja, in welcher Weise, in welchem

Umfange, nnd unter welcher Kostevfolge? Tie Beantwortung dieser Frage
wird eiuer Commission mit der Ermächtigung znr Beiziehung von Fachmännern

übertragen.

Glarus. Die Lehrcralterskasse dieses Kantons hat von unbekannt

sein wollender Seite abermals ein Geschenk von 300 Fr. erhalten. Mit
Recht, bemerkt die „Gl. Ztg.", wendet sich der Wohlthätigkeitssinn unserer

Begüterten jener Anstalt zu, die bald sehr Erkleckliches leiste» und unfere

Lehrer ermuthigen wird, nm so trener in ihrem Berufe zn verharren und

dadurch an nnsern Kindern zu vergelten, waS Borsorgliches für ihr Alter
gethan wird.

— Die Jugendersparnißkasse der Gemeinde Glarns hat in diesen

Tagen die Rechunug von 1857 abgeschlossen. -In 3052 Einlagen sind

von WS Kindern 11,715 Fr. 73 Rp. eingelegt und bloß 434 Fr.
zurückverlangt worden. Nach den Berufsarten dcr Elteru vertheilen sich die

Einleger also: 367 Fabrikarbeiter, 297 Handwerker, 75 Handelsleute, 57
Taglöhner, 38 Bauern, 37 Beamte, 20 Privaten, 18 Holzer. Im Jahres-

lauf sind 117 neue Theiluchmer beigetreten und nur 22 ausgetreten, nnd

zwar 12 Verstorbene, 8 Consirmirte und 2 Ausgewanderte. In den drei

ersten Jahren ihres Bestehens ist die Anstalt zu eiuem Vermögen von 69,980
Fr. 46 Rp. gelangt. Tie Ersahrungen, die man gemacht, sind sehr ermunternd.

Was man auch gegeu solche Anstalten sagen mag, — wohlgeleitet

bringen sie viel Segeu und nicht nur Vorthcile, die man mit Zahlen
nachweisen kann.

St. Gallen. Kantonsschnle. Der Schulrath der Stadt St. Gallen

hat die Kündigung des Kantonsschulvertrages von Seite des katholischen Ad-

ministrationsrathes einstimmig als vertragswidrig mit Protest zurückgewiesen

und beschlossen, den Kleinen Rath um Schutz und Aufrechthaltnng der vom

Großen Rath sanktionirten Convention anzugehen. Gleichzeitig mit der

Kündigung war von Seite des katholischen Adniinistrationsrathes daS Anerbieten

weiterer Conserenzen gemacht worden, der städtische Scbnlrath lehnt diese aber

wiederholt ab.

Grauvü-Noen. (Corrcsp.) Von uns Bärenhäntern dahinten möchten

Sie auch gerue bisweileu etwas vernehmen, damit „alt srp Rhätien» ancb

ein Plätzlein im schweiz. Volksschulblatt erhalte. Schön, recht brav von Ihnen!
Aber was beginnt denn Ihr da nuten, Ihr lieben Berner- Schullehrcr, daß

Eurer nahe an 100 so urplötzlich rebellisch geworden? Kommt zu uus her-

auf, wenn's Ench in der Heiniath nicht mebr gefällt, da blüben Euch Rosen
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